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Datum Queck Ober-Wegfurth Sandlofs Rimbach 

20.12.2020 
Vierter Advent 

      
17.00 Uhr 

Lichterandacht 
vor der Kirche 

24.12.2020 
Heilig Abend 

Gemeinsamer Gottesdienst am Heiligen Abend für unsere sechs Dörfer 
auf dem Sportplatz in Queck, 17.00 Uhr 

25.12.2020 
Erster Christtag 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

26.12.2020 
Zweiter Christ-
tag 

18.30 Uhr 
Gottesdienst 

      

27.12.2020 
1. So. n. Weihn. 

Kein Gottesdienst in der Pfarrei Queck  

31.12.2020 
Altjahrsabend 

Gottesdienst mit Jahresrückblick in 100 Bildern 
Kirche Queck, 18.30 Uhr  

01.01.2021 
Neujahrstag 

Gemeinsamer Gottesdienst mit der neuen Jahreslosung 
18.30 Uhr in Queck  

03.01.2021 
2. So. n. Weihn. 

Kein Gottesdienst in der Pfarrei Queck  

10.01.2021 
1. So. n. Epiph. 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

17.01.2021 
2. So. n. Epiph. 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

24.01.2021 
3. So. n. Epiph. 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

31.01.2021 
L. So. n. Epiph. 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

07.02.2021 
Sexagesimae 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

14.02.2021 
Estomihi 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

21.02.2021 
Invokavit 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

28.02.2021 
Reminiszere 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

07.03.2021 
Okuli 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

14.03.2021 
Lätare 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

21.03.2021 
Judika 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

28.03.2021 
Palmarum 

10.00 Uhr 
Gottesdienst 

      

Datum Queck Ober-Wegfurth Sandlofs Rimbach 

Gottesdienstplan der Pfarrei Queck 
Dezember 2020 bis März 2021 
(Vorläufiger Plan. Wegen der Coronaauflagen sind Änderungen möglich. Bitte achten Sie 
auf die kirchlichen Nachrichten samstags im „Schlitzer Boten“.) 
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Gottesdienste  
zum Christfest 2020 

und zum Jahreswechsel 

Denn sie hatten sonst keinen Raum 

 

 

 

 

 

Heiliger Abend, 24. Dezember 
 
17.00 Uhr Gottesdienst auf 
dem Quecker Sportplatz 
 
Wegen der Abstandsregeln in der Coronazeit 
bieten unsere vier Kirchen am Heiligen Abend 
nicht genügend Platz für eine große Gottes-
dienstgemeinde. Wir feiern deshalb draußen auf 
dem alten Quecker Sportplatz einen etwa halb-
stündigen Gottesdienst. Musikalische Begleitung 
durch den Posaunenchor der Pfarrei Queck. Der 
Gottesdienst wird bei jeder Witterung gefeiert! 
Bitte Mund– und Nasenschutz tragen und die 
Kontaktdaten (Name, Anschrift, Telefonnum-
mer) in schriftlicher Form mitbringen und ab-
geben. 
 

Erster Christtag, 25. Dezember 
 
10.00 Uhr  
Festlicher Predigtgottesdienst 
in der Quecker Kirche  

Zweiter Christtag, 26. Dezember 
 
18.30 Uhr  
Musikalischer Abendgottesdienst 
in der Quecker Kirche 
 
Weihnachtlicher Predigtgottesdienst mit viel Or-
gelmusik von unseren Organisten Jochen 
Grabowski und Mario Stucki. 
 

Altjahrsabend, 31. Dezember 
 

18.30 Uhr  
Gottesdienst in Queck mit Jah-
resrückblick in 100 Bildern 
Wir schauen mit 100 Bildern zurück auf das Ge-
meindeleben in diesem besonderen Jahr. 
 

Neujahrstag, 1. Januar 2021 
 
18.30 Uhr Gottesdienst in Queck 
mit der neuen Jahreslosung 

Heiliger Abend auf dem Sportplatz 
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E 
s begab sich aber zu 
der Zeit dass ein Gebot 
von dem Kaiser Augu-

stus ausging, dass alle Welt 
geschätzt würde. Und diese 
Schätzung war die allererste 
und geschah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syri-
en war. Und jedermann ging, 
dass er sich schätzen ließe, 
ein jeglicher in seine Stadt.  
 

D 
a machte sich auf auch 
Joseph aus Galiläa, 
aus der Stadt Naza-

reth, in das jüdische Land zur 
Stadt Davids, die da heißt 
Bethlehem, darum, dass er 
von dem Hause und Ge-
schlechte Davids war, auf 
dass er sich schätzen ließe 
mit Maria, seinem vertrauten 
Weibe, die war schwanger.  
 

U 
nd als sie daselbst wa-
ren, kam die Zeit, dass 
sie gebären sollte.  

 

U 
nd sie gebar ihren ers-
ten Sohn und wickelte 
ihn in Windeln und leg-

te ihn in eine Krippe; denn sie 
hatten sonst keinen Raum in 
der Herberge.  
 

U 
nd es waren Hirten in 
derselben Gegend auf 
dem Felde bei den 

Hürden, die hüteten des 
Nachts ihre Herde. Und siehe, 
des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herrn 
leuchtete um sie; und sie 
fürchteten sich sehr. Und der 
Engel sprach zu ihnen: 
„Fürchtet euch nicht! Siehe, 

ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk wider-
fahren wird; denn euch ist 
heute der Heiland geboren, 
welcher ist Christus, der Herr, 
in der Stadt Davids. Und das 
habt zum Zeichen: Ihr werdet 
finden das Kind in Windeln ge-
wickelt und in einer Krippe lie-
gen.“  
 

U 
nd alsbald war da bei 
dem Engel die Menge 
der himmlischen Heer-

scharen, die lobten Gott und 
sprachen: „Ehre sei Gott in der 
Höhe und Friede auf Erden 

und den Menschen ein Wohl-
gefallen.“ 
 

U 
nd da die Engel von 
ihnen gen Himmel fuh-
ren, sprachen die Hir-

ten untereinander: „Lasst uns 
nun gehen nach Bethlehem 
und die Geschichte sehen, die 
da geschehen ist, die uns der 
Herr kundgetan hat.“  

U 
nd sie kamen eilend 
und fanden beide, Ma-
ria und Joseph, dazu 

das Kind in der Krippe liegen. 
Da sie es aber gesehen hat-
ten, breiteten sie das Wort 
aus, welches zu ihnen von 
diesem Kinde gesagt war.  
 
 

U 
nd alle, vor die es kam, 
wunderten sich der 
Rede, die ihnen die 

Hirten gesagt hatten. Maria 
aber behielt alle diese Worte 
und bewegte sie in ihrem Her-
zen.  

U 
nd die Hirten kehrten 
wieder um, priesen 
und lobten Gott um 

alles, was sie gehört und ge-
sehen hatten, wie denn zu ih-
nen gesagt war. 

 
 
 

Es begab sich aber zu der Zeit ... 
Die Weihnachtsgeschichte, wie sie der Evangelist Lukas erzählt  
Lukasevangelium 2,1-20 
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Was ist genaugenommen „Krieg“ und was ist 
„Frieden“? 
 
Kriege brechen nicht aus! Kriege sind keine Na-
turkatastrophe. Krieg werden von Menschen 
begonnen. Und Kriege beginnen nicht erst dort, 
wo ein erster Schuss abgegeben wird, wo eine 
erste Kanone abgefeuert oder eine erste Rake-
te gezündet wird. Kriege beginnen im Kopf! 
Kriege beginnen mit dem, was wir denken, was 
wir sagen. Kriege beginnen mit dem, was wir 
tun und dem, was wir unterlassen. Krieg und 
Frieden beginnen im Kopf! 
 
Wer sich selbst immer in den Vordergrund stellt 
und andere zurücksetzt, der beginnt Krieg.  
 
Wer durch Einschüchterungen andere klein 
macht, um selbst groß dazustehen, der beginnt 
Krieg. 
 
Wer nur auf seinen eigenen Vorteil bedacht ist, 
sein eigenes Ego in den Vordergrund stellt und 
andere von den Rechten, die ihnen zustehen, 
fernhält, wer andere ihrer Rechte beraubt, der 
beginnt Krieg. 
 
Wer andere großmäulig in ihrer Rede unter-
bricht oder gar nicht zu Wort kommen lässt, wer 
nur selbst redet und nicht fähig ist, anderen zu-
zuhören, der beginnt Krieg. 
 
Wer durch Worte und Taten ein Klima schafft, 
das Angriffe und Übergriffe auf andere möglich 
macht, der beginnt Krieg. 
 
Wer im politischen Gegner den Feind sieht, den 
es mit allen Mitteln zu bekämpfen gilt, wer nicht 
fähig ist zu sachlicher Auseinandersetzung, die 
die Person des anderen achtet, wer nicht bereit 
ist Kompromisse zu suchen, der beginnt Krieg. 
 
Wer durch Worte und Taten zur Entmenschli-
chung und Dämonisierung anderer beiträgt, der 
beginnt Krieg. 
 
Wer durch extreme Vereinfachung, durch 
Schwarz-weiß-Malerei Debatten polarisiert, der 
beginnt Krieg. 
 
Wer Gefühle wie Wut, Angst und Empörung 
schürt und mit seinen Reden Öl ins Feuer 
gießt, der beginnt Krieg. 
 
Wer durch pauschale Schuldzuweisungen die 

„Anderen“, vor allem die Schwächeren, als 
Sündenböcke für Missstände verantwortlich 
macht, der beginnt Krieg. 
 
Wer Gewalt als Mittel der Konfliktlösung in Ord-
nung findet, der beginnt Krieg. 
 
Wer mit Un- und Halbwahrheiten Stimmung ge-
gen andere macht, der beginnt Krieg. 
 
Wer wissenschaftliche Erkenntnisse leugnet 
und stattdessen wirre Verschwörungstheorien 
verbreitet, der beginnt Krieg. 
 
Wenn nach diesen Sätzen klar ist, wie Krieg 
beginnt, noch bevor ein einziger Schuss abge-
feuert wird, dann haben wir Anhaltspunkte da-
für, wie Frieden beginnt. Frieden beginnt bei 
jedem von uns – im Kopf und im Herzen. Wir 
sind schwache Menschen, Menschen, die ver-
sagen. Aber wir können Gott bitten, dass er uns 
hilft, Frieden zu schaffen und zu bewahren. 
 
Mit Franz von Assisi beten wir das Friedensge-
bet: 
O Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines 
Friedens, dass ich Liebe übe, wo man sich 
hasst, dass ich verzeihe, wo man sich beleidigt, 
dass ich verbinde, da, wo Streit ist, dass ich die 
Wahrheit sage, wo der Irrtum herrscht, dass ich 
den Glauben bringe, wo der Zweifel drückt, 
dass ich die Hoffnung wecke, wo Verzweiflung 
quält, dass ich ein Licht anzünde, wo die Fins-
ternis regiert, dass ich Freude mache, wo der 
Kummer wohnt. 
 
Herr, lass du mich trachten: 
nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass 
ich tröste; nicht, dass ich verstanden werde, 
sondern dass ich verstehe; nicht dass ich ge-
liebt werde, sondern dass ich liebe. 
 
Denn wer da hingibt, der empfängt; wer sich 
selbst vergisst, der findet; wer verzeiht, dem 
wird verziehen; und wer stirbt, erwacht zum 
ewigen Leben. Amen. 

Frieden auf Erden 
 

Aus der Ansprache von Pfarrer Pierre 

Bouvain zum Volkstrauertag 2020 
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Die evangelische Kirchengemeinde am Ulmer 
Münster verzichtet in diesem Jahr darauf, die 
Heiligen Drei Könige an die Krippe zu stellen. 
Grund für die umstrittene Entscheidung ist das 
Aussehen der Figur des Melchiors, des schwar-
zen Königs. „Die Gemeinde reagiere damit auf 

die andauernde Rassismus-Debatte in Deutsch-
land.“ so Dekan Ernst-Wilhelm Gohl von der 
evangelischen Münstergemeinde in Ulm. Der 
König ist dargestellt mit wulstigen Lippen, Fe-
derschmuck und einem goldenen Ring am lin-
ken Unterschenkel. Bei dem Ring könnte es 
sich um einen Sklavenring handeln. In den Hän-
den trägt der schwarze Melchior eine Brezel.  
 
„Die Holzfigur des Melchior ist mit seinen stark 
überzeichneten dicken Lippen, dem Feder-
Kopfschmuck und der unförmigen Statur aus 
heutiger Sicht eindeutig als rassistisch anzuse-
hen“, sagte Gohl. Die Figur war um 1920, also 
vor hundert Jahren, von dem Künstler Martin 
Scheible geschnitzt worden. Vor etwa 30 Jah-
ren wurde die historische Krippe dem Ulmer 
Münster gestiftet mit der Auflage, sie jährlich ab 
dem Ersten Advent im Münster auszustellen. 
Die Darstellung des schwarzen Königs  ist in 
mehrfacher Hinsicht eine Besonderheit. Es ist 

wahrscheinlich der einzige heilige König, der 
eine Brezel in der Hand hält.  
 
Einer Legende nach sei der König Melchior auf 
dem Weg nach Bethlehem an Ulm vorbeige-
kommen. Dort habe es wunderbar geduftet, und 

zwar nach Brezeln. Melchior habe dem Jesus-
kind eine Brezel mitbringen wollen, habe aber 
immer wieder davon gegessen, erzählt die Le-
gende. Schließlich sei nur noch ein kleines 
Stück übrig geblieben, und darüber habe sich 
Melchior schwarz geärgert. „Dass man so die 
Hautfarbe erklärt, dass einer aus Ärger schwarz 
wird, das ist natürlich unter heutigen Gesichts-
punkten schon rassistisch, von daher ist diese 
Legende als solche höchst problematisch.“ sagt 
Dekan Gohl 
 
Man wolle das klischeehafte Bild eines dunkel-
häutigen Menschen nicht weiter transportieren, 
heißt es dazu aus Ulm. Die evangelische Kir-
chengemeinde will den schwarzen König nicht 
unterschlagen. Infrage stehe aber die Art der 
Darstellung. Die Diskussion um die Figur des 
Melchior sei im Rahmen der aktuellen Rassis-
mus-Debatte aufgekommen, so Dekan Gohl 
weiter. In Ulm habe es eine intensive Auseinan-

 

Die Heiligen Drei Könige  
kommen dieses Jahr nicht! 
Die Ulmer Münstergemeinde verbannt den schwarzen König 
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dersetzung um die „Mohren-
gasse“ gegeben.  
 
Aufgrund der Rassismus-
Debatte sei man zur Überzeu-
gung gelangt, diese Krippenfi-
guren nicht mehr zu zeigen, 
sagte der Ulmer Dekan. „Es 
geht uns nicht um den 
schwarzen König, es geht uns 
um die Art und Weise der 
Darstellung. Melchior ist mit 
einer Fratze und in einer gro-
tesken Körperhaltung darge-
stellt. Ein Mohrenkind dient 
auch noch als Schleppenträ-
ger eines weißen Königs. Und 
ein weiteres Bild zeigt auch 
noch einen schwarzen Jun-
gen, der auf einem Esel rei-
tet und von einem Affen et-
was eingeflüstert bekommt“, 
sagte Gohl. Ihm sei natürlich 
bekannt, dass die vor hundert 
Jahren geschaffenen Figuren 
expressionistisch dargestellt 
seien. „Aber die Überzeich-
nung der Figuren muss dann 
eine Grenze haben, wenn 
sich Menschen diskriminiert 
fühlen.“  
 
In diesem Jahr sollen deshalb 
allein die Figuren aus der 
Weihnachtsgeschichte des 
Evangelisten Lukas als Krippe 
ausgestellt werden: Joseph. 
Maria, das Kind, die Hirten 
und der Engel. Lukas berich-
tet nichts von Königen.  
 
Es ist der Evangelist Matthä-
us, der von den Königen be-
richtet. Richtig ist, dass der 
Evangelist Matthäus keines-
wegs von Königen berichtet. 
(vgl. Matthäus 2,1-11) Matthä-
us berichtet, dass „Weise aus 
dem Morgenland“ nach Jeru-
salem kommen. Sie folgen 
einem Stern und suchen den 
neugeborenen König, auf den 
dieser Stern hinweist. Die ge-
naue Zahl der Weisen gibt 

Matthäus nicht an. Aber es 
werden drei Geschenke über-
reicht: Gold, Weihrauch und 
Myrrhe. Daraus wird auf die 
Dreizahl der Weisen ge-
schlossen.  
 
Die fromme Phantasie und 
Legendbildung hat sich der 
„Könige“ angenommen. Man 
gab ihnen sogar Namen: 
Caspar, Melchior und Baltha-
sar. Und im frühen Mittelalter 
wurden die Könige den da-
mals bekannten Erdteilen Asi-
en, Afrika und Europa zuge-
ordnet. Demnach musste ei-
ner der Könige schwarz sein. 
 
Dass nun der „schwarze Kö-
nig“ eliminiert wird, könnte 
sich zum Fluch der „guten 
Tat“ entwickeln. Die Entfer-
nung des Königs aus einem 
vermeintlich antirassistischen 
Impuls heraus verbannt Men-
schen mit anderer Hautfarbe 
von der Krippe. Das Bekennt-
nis zum schwarzen Melchior 
setzt Mut voraus. Der Um-
gang mit der ganzen Angele-
genheit in Ulm aber ist klein-
mütig und verzagt. Rassismus 
kann nur bekämpft werden, 
wenn wir unsere eigenen Tra-
ditionen klug und differenziert 
betrachten. (pb) 

Weihnachtskrippe 
 
Krippen sind Futtertröge. In 
der Heiligen Schrift werden 
sie im Zusammenhang mit 
der Geburt Jesu erwähnt. 
Beim Evangelisten Lukas 
heißt es: Maria „gebar ihren 
ersten Sohn und wickelte ihn 
in Windeln und legte ihn in 
eine Krippe; denn sie hatten 
sonst keinen Raum in der 
Herberge.“ 
Als Krippe wird auch die 
ganze figürliche Darstellung 
der Geburtsszene bezeich-
net. 
 
Erstmals als Abbildung des 
Geburtsgeschehens Jesu 
sind Krippen im 16. Jahrhun-
dert in Italien und Spanien 
nachweisbar, bald darauf 
auch in Süddeutschland. 
Nach 1600 verbreiteten sich 
Krippen rasch und wurden 
auch vom einfachen Volk 
gebaut und aufgestellt. Ur-
sprünglich wurde angenom-
men, Krippen leiteten sich 
von den kirchlichen Weih-
nachtsspielen im Mittelalter 
oder einer Feier des heiligen 
Franz von Assisi 1223 ab. 
 
Die Wiedergabe des Ge-
schehens nahe der judäi-
schen Stadt Bethlehem ist 
heute ein kleiner eigener 
Kunstbereich, in dem sowohl 
Ausdrucksformen als auch 
Materialien stark variieren. 
So sind Krippen in Kirchen, 
öffentlichen Gebäuden und 
Ausstellungen oft Nachbil-
dungen heimischer Land-
schaften und Menschen. Die 
Weisen aus dem Morgen-
land, Engel und Hirten sowie 
Ochs und Esel werden vor 
allem bei sozialen Themen 
durch andere Figuren er-
setzt.  
 
Ganz modern interpretierte 
vor kurzem etwa ein US-
Händler die Szene und pro-
duzierte eine Krippe mit 
Hipster-Figuren samt Smart-
phones und Coffee-to-go-
Becher. 
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Zehn Monate mit großen Einschränkungen lie-
gen hinter uns. Das öffentliche und private Le-
ben wurde und wird bestimmt durch den 
Coronavirus. Der Abendgottesdienst in der 
Ober-Wegfurther Kirche am 15. März war der 
letzte Gottesdienst vor dem „Lockdown“. Am 
Freitag vorher waren alle öffentlichen Fußball-
spiele abgesagt worden. Am 16. März wurden 
alle Schulen und Kindergärten geschlossen. Die 
umfangreiche Kontaktsperre betraf auch das 
kirchliche Leben in der Pfarrei Queck. Gottes-
dienste und Zusammenkünfte der kirchlichen 
Gruppen durften elf Wochen lang nicht stattfin-
den. Geplante Gottesdienste und Veranstaltun-
gen mussten abgesagt werden: Goldene Konfir-
mation, Konfirmandenfreizeit Vorstellung, Kon-
firmation usw..  
 

Ab Mai konnten wieder Gottesdienste 
gefeiert werden. 
 
Nach und nach wurden dann im Mai die gesetz-
lichen Vorgaben zur Kontaktsperre gelockert. 
Zusammenkünfte kirchlicher Gruppen wie Sing-
kreis, Kirchenchor und Posaunenchor blieben 
weiterhin verboten. Aber es wurden Gottes-
dienste erlaubt. Die Gottesdienste sollten mög-
lichst draußen stattfinden. Für die Kirchen 
musste ein Hygiene– und Abstandskonzept er-
arbeitet werden. Sitzplätze in den Kirchen 
mussten ausgewiesen werden. Zwischen den 
Gottesdienstbesuchern muss ein Mindestab-
stand von 1,5 Metern gewahrt werden. Danach 
errechnete sich eine Höchstzahl von möglichen 
Gottesdienstbesuchern. In Queck ergab die Be-
rechnung 40 mögliche Plätze. In Rimbach wür-
den 24 Gottesdienstbesucher Platz finden und 
in Ober-Wegfurth nur 14. Die Sandlofser Kirche, 
die fast fertig renoviert ist, würde auch nur für 
14 Gottesdienstbesucher zugelassen. Eine Ein-
weihung der Kirche ist damit in weite Ferne ge-
rückt. Auch die Dorfgemeinschaftshäuser ka-
men als Ausweichtreffpunkte nicht in Frage, 
denn auch dort stehen nur begrenzte Plätze zur 
Verfügung, bzw. die Dorfgemeinschaftshäuser 
wurden geschlossen. 

Bedrückend spürbar waren die Einschränkun-
gen bei den kirchlichen Beerdigungen im März 
und April. Höchstens zehn Angehörige und 
Freunde waren bei den Trauerfeiern zugelas-
sen. Die Friedhofshallen waren geschlossen. 
Die Trauerfeiern sollten am Grab stattfinden.  

 
Der erste Gottesdienst nach dem Lockdown 
war der Pfingstgottesdienst. Er konnte nicht wie 
in den „normalen“ Jahren zuvor im Berngeröder 
Tal gefeiert werden. Die Pfarrei Queck lud zum 
Pfingstgottesdienst in den Quecker Pfarrgarten 
ein. Die Gottesdienstbesucher wurden gebeten 
ihr eigenen Gartenstühle oder Terrassensessel 
mitzubringen. Bei schönstem Sonnenschein 
wurde dieser Gottesdienst zu etwas Besonde-
rem. 
 
Im Sommer gingen die Inzidenzzahlen, das sind 
die Zahlen von Erkrankten pro 100.000 Einwoh-
ner, witterungsbedingt zurück. Im September 
begannen die Zahlen dann unaufhörlich zu stei-
gen. Die Virologen sprachen von einem expo-
nentiellen Wachstum: immer mehr Infizierte, die 
immer mehr Menschen anstecken, immer mehr 
Menschen mussten ins Krankenhaus. Die Zahl 
derer, die beatmet werden mussten und die 
Zahl der an Covid 19 Gestorbenen wuchs un-
aufhörlich und immer schneller.  
 

Erneute Verschärfung  
der Einschränkungen im Oktober 
 
Um das exponentielle Wachstum und die zweite 
Coronawelle zu brechen, wurden die gesetzli-
chen Beschränkungen für November verschärft. 
Gaststätten, Museen usw. wurden geschlossen. 
Kontakte beschränkt. Der Erfolg war mäßig. 
Weiterhin sind die Infektionszahlen hoch, wenn-
gleich das Wachstum offensichtlich gebremst 
ist. 
 
In der Pfarrei Queck wurde versucht, möglichst 

 

Kirchliches Leben  

in der Pfarrei Queck 

in der Coronazeit 

Pfingstgottesdienst im Quecker Pfarrgarten 



Gemeindebrief für die Pfarrei Queck Nr. 89/Dezember 2020 Seite 9 

viel von dem, was sonst das kirchliche Leben 
bestimmt, aufrecht zu erhalten. Der Kirchenvor-
stand traf sich zu regelmäßigen und außeror-
dentlichen Sitzungen in der Quecker Kirche. Im 
Gemeinderaum konnte der Abstand von 1,5 Me-
tern zwischen den 19 Kirchenvorstandsmitglie-
dern nicht gewährleistet werden. Im Kirchenvor-
stand wurde nicht nur diskutiert, sondern enga-
giert, phantasievoll und mit viel Eigeninitiative 
wollten die Kirchenvorstandsmitglieder möglich 
machen, was mit den nötigen Absicherungen 
machbar erschien. Die Devise war: „Wir gehen 
wo immer möglich nach draußen!“ Draußen war 
die Gefahr der Ansteckung durch das Coronavi-
rus nicht so groß wie in Innenräumen. Trotzdem 
hieß es: Maske tragen und Abstand halten. 
 
Eine Reihe von ungewöhnlichen Gottesdiensten 

wurde möglich. Das, was vorher undenkbar und 
unmöglich schien, musste jetzt möglich ge-
macht werden. 
 

Trauungen an ungewöhnlichen Orten 
 
Der Pfarrgarten in Queck bot nicht nur für den 
oben genannten Pfingstgottesdienst genügend 
Raum. Hier konnte auch mit fast einhundert 
Gästen bei genau abgemessenem Mindestab-
ständen die Trauung von Felix Zeidler und Anna
-Lena Kaufmann am 11. September gefeiert 
werden. Hierbei kam auch das in der Garage 
des Pfarrhauses aufbewahrte und von den Un-
ter-Wegfurther Kirmesburschen vor 18 Jahren 
angefertigte große Holzkreuz wieder in Ge-
brauch.  
 

Kirchenvorstandssitzungen in der Kirche Gottesdienst in Masucks Garten in Sandlofs 

Trauung von Felix Zeidler und Anna-Lena Kaufmann, 11. September 2020 
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Bei der Trauung von Dominic Müglich und Me-
lanie Feick wurde am 10. Oktober das Zelt vor 
dem Haus des Hochzeitspaares zur Kirche.  
 

Vorstellung und Konfirmation mit  
beschränkter Besucherzahl 
 
Die Konfirmandeneltern hatten bei zwei Eltern-
abenden dafür votiert, dass die Konfirmation, 
die im Mai abgesagt worden war, noch in die-
sem Jahr stattfinden soll. Eine Alternative wäre 
gewesen, die Konfirmation auf 2021 zu ver-
schieben und dann zwei Konfirmandenjahrgän-
ge zusammen zu konfirmieren. Da aber nie-
mand sagen konnte, wie die Situation in der 
Pandemie im nächsten Jahr aussehen wird, 
sollten Vorstellung und Konfirmation im Sep-
tember gefeiert werden. 
 
Der Vorstellungsgottesdienst am 20. September 
wurde in der Kirche gefeiert. Jeder der acht 
Konfirmanden durfte an fünf Gäste eine Einla-
dungskarte vergeben. Die Gemeinde konnte an 
diesem Gottesdienst nicht teilnehmen. 
 
Fast so etwas wie Normalität stellte sich in der 
Woche vor der Konfirmation ein, als „nach al-
tem Brauch und Herkommen“ die Konfirmande-
neltern die Kirche in Queck vom Dachboden bis 
zum Keller putzen. Die Eltern hatten auch 
Schmuck für die Bänke gebastelt. Ursprünglich 
war die Konfirmation als „open air-Gottesdienst“ 
draußen im Pfarrgarten geplant. Da aber das 
Wetter nicht mitspielte, musste die Konfirmation 
unter den gleichen Einschränkungen wie der 
Vorstellungsgottesdienst in der Kirche gefeiert 
werden. Etwas Besonderes war es dann doch, 

dass nach dem Ende des Konfirmationsgottes-
dienstes die Bläser des Posaunenchores vor 
der Kirche musizierten und so die Konfirman-
den und ihre Gäste erfreuten. 

Trauung von Dominic Müglich und Melanie Feick am 10. Oktober 2020 

Konfirmandeneltern putzten die Kirche 

Konfirmation am 27. September 2020 
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„Erntedankgottesdienst to go“ 
 

Da die Kirchen für größere Gottesdiente zu 
klein sind, suchte der Kirchenvorstand zusam-
men mit Pfarrer Bouvain nach möglichen Alter-
nativen. In normalen Jahren wird das Ernte-
dankfest in der Pfarrei Queck mit drei Gottes-
diensten gefeiert. Begonnen wird mit dem Fami-
liengottesdienst am letzten Sonntag im Septem-
ber, dem ein Kinder– und Konfirmandentag vo-
rausgeht. Kinder und Konfirmanden beteiligen 
sich an der Gestaltung des Familiengottes-
dienstes.  
 
Der zweite Erntedankgottesdienst wird norma-
lerweise in der Masuck‘schen Scheune in Sand-
lofs gefeiert. Und zum dritten Gottesdienst wird 
zum Kartoffelfest nach Rimbach eingeladen. 
Wegen Corona wurde das Kartoffelfest frühzei-
tig abgesagt. Die Scheune in Sandlofs und die 
Quecker sind zu klein, um für die zu erwartete 
Zahl an Gottesdienstbesuchern die notwendi-
gen Abstände einzuhalten. Was also tun? 
 
Wir haben zu einem neuen Gottesdienstformat 
eingeladen und feierten am 4. Oktober einen 
„Erntedankgottesdienst to go.“ Dazu trafen sich 
die Gottesdienstteilnehmer auf der Hardt, um 
gehend eine Strecke von etwa 1.000 Metern 
zurückzulegen. Begonnen wurde bei Regen  
und Wind mit einer Strophe des Liedes „Wir 
pflügen und wir streuen“. Nach etwa 200 Metern 
auf dem Weg konnte man rechts unten den gro-
ßen Viehstall der Familie Weber sehen. Christi-
an Weber informierte darüber, wie in diesem 
Stall „geerntet“ wird. Wie viele Kühe stehen 
dort, und wieviel Milch geben sie.  
 
Nach weiteren zweihundert Metern konnte man 
auf den Geflügelstall der Familie Kreutzer 
schauen. Burkhard Kreutzer informierte dar-
über, wie viele Küken unter welchen Bedingun-

gen wie oft im Jahr in diesem Stall aufgezogen 
werden. Am Ende des Weges predigte Pfarrer 
Bouvain über die Verantwortung, die Landwirte 
und Verbraucher für die Bewahrung der Schöp-
fung haben. Gott hat uns diese Erde als Ge-
schenk gegeben. Wir können säen und ernten. 
Landwirte werden immer das anbauen, was 
sich gut verkauft. Als Konsumenten haben wir 
es in der Hand, unter welchen Bedingungen 
gesät und geerntet wird.  
 
 

Vom Volkstrauertag  
bis zum Ersten Advent 
 
Am Ende des Kirchenjahres gedenken wir un-
serer Toten. Die Gedenkfeier zum Volkstrauer-
tag fand in diesem Jahr in Sandlofs statt - drau-
ßen natürlich, auf dem Friedhof. Der Kirchen-
vorstand hatte Stühle bereitgestellt. Etwa drei-
ßig Besucher nahmen an der Gedenkstunde 
teil. 
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Gedenkfeier auf dem Friedhof in Sandlofs zum Volkstrauertag am 15. November 2020 

Zum Ewigkeitssonntag lädt die Pfarrei norma-
lerweise die Angehörigen der im vergangenen 
Kirchenjahr Verstorbenen zu einem Abend-
mahlsgottesdienst in die Quecker Kirche ein. 
Mehr als einhundert Besucher kommen in der 
Regel zu diesem Gottesdienst. In der 
„normalen Form“ konnte der Gottesdienst we-
gen der Coronapandemie und der daraus resul-
tierenden Abstandsregeln nicht stattfinden. Wir 
haben stattdessen vier Kurzandachten auf den 
vier Friedhöfen der Pfarrei gefeiert. Um 9.30 
Uhr in Sandlofs, um 10.00 Uhr in Queck, 10.30 
Uhr in Rimbach und 11.00 Uhr in Ober-
Wegfurth. Es war an diesem Sonntag kalt aber 
trocken. Die Namen der Verstorbenen wurden 
auf allen Friedhöfen verlesen. Zählt man die 
Besucher dieser Kurzandachten zusammen, so 
kommt man auf etwa 120 Besucher. Alle haben 
ihre Kontaktdaten abgegeben und trugen Mund
– und Nasenschutz. Der Kirchenvorstand hatte 
sich auf Vorschlag des Pfarrers für diese de-
zentrale Lösung entschieden und diese Ent-
scheidung erwies sich als richtig. 

Erste sichtbare Schritte zu einer  
neuen Orgel in Sandlofs 
 
Am 12. November wurde in der Sandlofser Kir-
che sichtbar, dass dort bald eine neue Orgel 
stehen wird. Die bisherigen Arbeiten gescha-
hen in der Orgelbauwerkstatt von Kilian Gott-

Orgelbauer Kilian Gottwald bei Arbeiten an der Orgel in der Sandlofser Kirche, 12.11.2020 
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Lichterandacht zum ersten Adventssonntag vor der Quecker Kirche, 29. November 2020 

wald in Amöneburg. Große Holzpfeifen wurden 
dort bearbeitet. Auch Vorarbeiten zum Orgel-
prospekt wurden dort im Verborgenen geleistet.  
Am 12.November kam Orgelbauer Gottwald für 
einen ganzen Tag nach Sandlofs. Zahlreiche 
Orgelpfeifen wurden im Kirchenraum gelagert. 
Für den Orgelprospekt brachte der Orgelbauer 
erste Teile an der Empore an.  
Es werden Zug um Zug weitere Arbeiten an der 
Orgel folgen. Mit einer Fertigstellung und Ein-
weihung ist aber nicht zu Weihnachten zu rech-
nen. Bei Einhaltung der Abstandsregeln können 
in der Sandlofser Kirche nur 14 Gottesdienstbe-
sucher Platz finden. Wie soll da die Kirche oder 
die Orgel geweiht werden? Der Kirchenvor-
stand hat Überlegungen angestellt, im Frühjahr, 
vielleicht zu Ostern eine Einweihung möglich zu 
machen. Aber wir müssen abwarten, wie sich 
die Situation weiter entwickelt. 
 

Mehr Plätze für die Quecker Kirche 
 
Die Einschränkungen durch die Coronapande-
mie werden sicher noch weit in das kommende 
Jahr hinein bestehen bleiben. Mit Blick auf die 
Gottesdienste an Weihnachten und zur Jahres-
wende wurden nun in der Quecker Kirche wei-
tere Sitzplätze geschaffen. Kirchenvorsteher 
Jörg Heil hat zusammen mit Schreinermeister 
Jochen Grabowski einen durchsichtigen Schutz 
auf beiden Seiten der Empore aufgebaut. Die 
Empore darf nur dann genutzt werden, wenn 
die Bänke zwei Meter von der Brüstung entfernt 
stehen oder ein solcher Schutz installiert ist. 
Wir gewinnen durch diese Maßnahme weitere 
Sitzplätze, die gezählt werden. Mit nun etwa 60 
Plätzen ist genug Platz in der Kirche für die 
Gottesdienste am Ersten und zweiten Weih-
nachtstag. 

Da auch die Adventsgottesdienste zu den gut 
besuchten Gottesdiensten zählen, musste auch 
hier nach Alternativen gesucht werden. Wir fei-
ern in diesem Advent 
 

Lichterandachten zum Advent 
 
An jedem Adventssonntag feierten wir um 
17.00 Uhr eine etwa halbstündige Lichteran-
dacht vor einer unserer vier Kirchen. Wir be-
gannen mit der Lichterandacht am ersten Ad-
ventssonntag in Queck, bei der 107 Besucher 
gezählt wurden. Der Posaunenchor der Pfarrei 
begleitete die Andacht, bei der am Advents-
kranz die erste Kerze entzündet wurde. Der Ad-
ventskranz „wanderte“ dann an den folgenden 
Adventssonntagen zu den Kirchen in Ober-
Wegfurth, Sandlofs und Rimbach. Auch dort 
versammelten sich die Gemeindeglieder drau-
ßen vor der Kirche. (pb) 

Absicherung der Empore in Queck, 21. Nov. 
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Kirchenvorstand setzte Gedenksteine  
an den Bäumen vor der Ober-Wegfurther Kirche 

Am Samstag vor dem ersten Ad-
vent trafen sich Mitglieder des 
Ober-Wegfurther Kirchenvorstan-
des, um an den Bäumen vor der 
Kirche Gedenksteine zu setzen. 
Die fünf Bäume waren im Luther-
jahr am 29.  Oktober 2017 nach 
einem feierlichen Gottesdienst 
gepflanzt worden. Im Zentrum 
steht die Lutherlinde, die von den 
Freiwilligen Feuerwehren Ober– 
und Unter-Wegfurth und Unter-
Schwarz gespendet wurde. Die 
Kirmesburschen pflanzten den 
Evangelistenbaum Matthäus. Der 
Kirchenvorstand spendete den 
„Markus-Baum“ und Anita Schaub
-Gluck pflanzte die Bäume für die 
Evangelisten Lukas und Johan-
nes. Damit auch zukünftige Gene-
rationen über die Bäume und ihre 
Herkunft informiert werden, wur-
den nun Gedenksteine gesetzt. 
Dirk Schmidt hat als Steinmetz 
die Sandsteinsäulen gestaltet. 
Harald Starch fertigte die Metall-
platten mit der Inschrift. Die Kir-
chenvorsteher Christina Diemer, 
Ute Starch, Mario Stucki und Jörg 
Heil halfen tatkräftig mit. 
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Bei einem Ortstermin mit dem 
Kirchenarchitekten am 11. Juli 
2013 wurde festgestellt, dass 
die Fenster der Quecker Kir-
che undicht und defekt sind. 
Architekt Erich Lachmann soll-
te gebeten werden, genauere 
Untersuchungen anzustellen 
und einen Plan für die Reno-
vierung zu erstellen.  
Architekt Lachmann stellte 
dann fest, dass die Schäden 
an den Fenstern durch eine 
Neuverkittung und einen An-
strich nicht mehr zu beheben 
seien. Die Bleiverglasung der 
Fenster ist verrostet, die Kitt-
falz gebrochen, die Wetter-
schenkel stark verwittert. 
 
In die Überlegungen zu einer 
Sanierung der Fenster wurde 
einbezogen, dass sich die 
Fenster nicht öffnen lassen. 
Für eine gute Belüftung der 
Kirche können die Fenster 
nicht geöffnet werden. Es soll-
te also geprüft werden, ob bei 
einer Erneuerung der Fenster 
die Möglichkeit zum Öffnen 
geschaffen werden könnte. 

Ein Gutachten von Tischler-
meister Hans Obernhack aus 
Hartershausen wurde einge-
holt. Herr Obenhack ist ein 
Fachmann für die Aufarbeitung 
und den Nachbau von histori-
schen Fenstern. Anhand der 
Beschläge können die Fenster 
auf das Baujahr 1930 datiert 
werden. Gearbeitet sind die 
Fenster aus Eiche aber auch 
aus Nadelhölzer. Reparaturen 
wurden vermutlich mit unter-
schiedlichen Hölzern durchge-
führt. Die Wetterschenkel an 
der Südseite sind so stark be-
schädigt, dass sie nicht repa-
riert, sondern erneuert werden 
müssen. Der Metallrahmen für 
die Bleiverglasung muss eben-
falls erneuert werden. 
Der Kirchenvorstand sprach 
sich am 24.02.2018 für eine 
Erneuerung aller Kirchenfens-

ter in Queck aus. Für die Lan-
deskirche wurde ein Finanzie-
rungsplan erstellt und Bauan-
trag gestellt, der am 11. Juni 
2018 genehmigt wurde. Die 
Erneuerung der Fenster wird 
rund 83.000 Euro kosten. Die 
Kirchengemeinde muss 
17.000 Euro davon zahlen, der 
Rest kommt von der Landes-

kirche. In der letzten Novem-
berwoche wurde durch Schrei-
ner Obenhack ein erstes neu 
geschaffenes Fenster einge-
baut. (Empore auf der Nord-
seite, erstes Fenster zum 
Turm hin). Nach und nach 
werden in den folgenden Wo-
chen die anderen neu ge-
schaffenen Fenster eingebaut. 

Fenster auf der Empore in der Quecker Kirche. Oben das alte 
Fenster von innen und von außen. Unten das neue Fenster mit 
zwei zu öffnenden Flügeln. Der Kämpfer ist etwas nach unten ver-
setzt. 

Die Quecker Kirche bekommt neue Fenster 
Nach und nach werden alle Fenster in der Quecker Kirche erneuert 

Stark beschädigtes Fenster an der Kirchensüdseite 
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Seit dem 19. Dezember 2011 wird die Quecker 
Kirche abends bei hereinbrechender Dunkelheit 
bis 22.00 Uhr beleuchtet. Durch eine Geschenk 
der Jagdgenossenschaft Queck wurde diese 
Möglichkeit geschaffen. Die Kosten der Kir-
chenbeleuchtung belaufen sich pro Jahr auf 
etwa einhundert Euro.  
 
In den vergangenen acht Jahren ist es jeweils 
gelungen, Spender für die Kirchenbeleuchtung 
zu finden. Im vergangenen Kirchenjahr hatte 
der Männergesangverein Queck für die Be-
leuchtung gespendet. Diese Spende sollte zum 
Jubiläumsjahr des MGV dazugehören, der ei-
gentlich sein einhundertjähriges Jubiläum feiern 
wollte. Wegen der Coronapandemie musste 
das Jubiläum aber abgesagt werden. Die Kir-
chenbeleuchtung blieb.  
 
Im letzten Gemeindebrief musste ein neuer 
Spender für die Kirchenbeleuchtung gesucht 
werden.  
Dem Kirchenvorstand lag zur Sitzung nur ein 
Spendenangebot vor. Zwei weitere Angebote 
gingen leider verspätet ein. Der Kirchenvor-
stand nahm das Spendenangebot an.  
 

Lea Semmler und Johannes Gremm 
spenden die Kirchenbeleuchtung. 
 
Vom Ersten Advent 2020 bis zum Ewigkeits-
sonntag 2021 wird die Kirchenbeleuchtung der 
Quecker Kirche durch Lea Semmler und Johan-
nes Gremm gemeinschaftlich finanziert.  
 
Die Kirchengemeinde freut sich besonders dar-
über, dass zwei junge Gemeindeglieder mit der 

Spende für die Kirchenbeleuchtung ihre Ver-
bundenheit zur Kirche und zur Kirchengemein-
de ausdrücken. Die beiden jungen Leute wur-
den in der Quecker Kirche vorgestellt und kon-
firmiert.  
 
Johannes Gremm wurde am 3, Mai 2015 in der 
Quecker Kirche vorgestellt und am 10. Mai 
2015 konfirmiert. Johannes macht eine Ausbil-
dung in der Nähe der Kirche im Landwirt-
schaftsbetrieb der Familie Weber. Er wird im 
Januar des nächsten Jahres 20 Jahre alt. 
 
Lea Semmler, die gerade 15 Jahre alt gewor-
den ist und noch zur Schule geht, gehört zu 
den Konfirmanden dieses Jahres. Ihre Konfir-
mation sollte im Mai gefeiert werden, musste 
aber wegen der Coronapandemie verschoben 
werden. Lea wurde am 27. September 2020 
konfirmiert. 

 
Im nächsten Jahr wird die Kirchengemeinde 
dann wieder einen neuen Spender für die Kir-
chenbeleuchtung suchen. Spenden können 
Einzelpersonen, Vereine, Straßengemeinschaf-
ten, Gruppen aus der Gemeinde usw..  
 
Die Quecker Kirchenbeleuchtung kann im kom-
menden Jahr ihr zehnjähriges Jubiläum feiern. 
Inzwischen gehört das Bild der erleuchteten 
Kirche schon zu einem festen Bestandteil der 
Heimat. Wir hoffen, dass das noch lange so 
bleiben wird und die Kirche auch innen genutzt 
wird.  
 

Den beiden Spendern herzlichen Dank! 

Kirchenbeleuchtung in Queck 

Lea Semmler und Johannes Gremm  
finanzieren die Außenbeleuchtung  
der Quecker Kirche im Kirchenjahr 2020-2021 
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„Ach, es wer wedder mol Tiet för’n Klönschnack“ 
 

Evi Schul: An meine  
Damen vom Seniorenkreis 
 
Und wieder geht ein Jahr zur Neige. In diesem Jahr hatten 
wir bisher kaum Gelegenheit uns im Seniorenkreis zu tref-
fen. So möchte ich mich auf diesem Wege bei euch mel-
den. Ich denke ihr vermisst, genauso wie ich, die gemein-
samen Nachmittage. Mit Spielen, Lesungen und Betrach-
tungen von interessanten Themen. Nicht zuletzt die Ge-
spräche untereinander bei Kaffee und Kuchen. Da wurden 
Neuigkeiten und Geschichten von früher ausgetauscht. 
Und gerade in dieser ruhigen und besinnlichen Zeit, in der 
wir uns gerade befinden, war es immer schön bei Kerzen-
licht, Kaffee und Unterhaltung ein paar schöne Stunden 
miteinander zu verbringen. Denn wie gerne würden wir 
wieder unserem Gegenüber die Hand reichen oder ihn 
spontan umarmen. So bleiben uns oft nur das Telefon und 
das Handy, um Kontakte aufrecht zu erhalten.  
 
„Ach, es wer wedder mol Tiet för’n Klönschnack“, So bliebt uns nur die Hoffnung, dass es im neuen 
Jahr besser wird und wir uns am gewohnten Ort wiedersehen. Wie heißt es: „Hoffe, harre nicht ver-
gebens zählest du der Glocken Schlag. Wechsel ist das Los des Lebens und es kommt ein andrer 
Tag“, Auch wenn wir uns zurzeit nicht sehen können, leidet keiner von uns Mangel, gerade hier auf 
dem Land. Das Leben, ein Dach über dem Kopf, Essen und Kleidung wird uns gegeben. Obwohl 
zeitweise Toilettenpapier zur Mangelware wurde, können wir dankbar sein.  
 
So wünsche ich euch allen eine frohmachende, hoffnungsvolle und gesegnete Advents- und Weih-
nachtszeit, trotz mancher Beschränkungen. Und für das neue Jahr Gesundheit und Gottes Segen 
und dass ihr nie die Hoffnung verliert. Nachfolgend ein Gedicht, dass ich euch vorgelesen habe. 
Aber es berührt immer wieder. Gerade in Zeiten, wo man auf so manches verzichten muss. 
 
Die heilige Nacht im Wandel der Zeit  
Als ich ein Kind noch gewesen, das ist schon lange her;  
da war Weihnachten noch ein Erleben, ein Märchen und noch viel mehr.  
Es gab nur kleine Geschenke, denn wir waren nicht reich,  
doch diese bescheidenen Gaben kamen dem Paradiese gleich.  
Da gab es Äpfel und Nüsse, mitunter auch ein Paar Schuh  
und wenn es die Kasse erlaubte ein kleines Püppchen dazu.  
Wie war das Kinderherz selig, ob all der herrlichen Pracht  
und es war ein seliges Raunen um die stille, heilige Nacht.  
Dann wurde ich älter und größer und wünschte mir das und dies,  
ich hörte auf an das Christkind zu glauben und verlor dabei das Paradies.  
Und dann kam der Krieg und mit all seinem Leiden, mit Hunger und mit Not,  
da wurde ich wieder bescheiden und war dankbar für ein Stück Brot.  
Wir alle wurden dann kleiner und nur ein Wunsch hatte die Macht,  
wir wollen vereint sein mit unseren Lieben in der stillen, heiligen Nacht.  
Doch dieser Wunsch erfüllte sich selten. Die Lieben lagen draußen und hielten Wacht,  
und wir waren einsam und weinten in der stillen, heiligen Nacht.  
Und als dann der Krieg war zu Ende, wuchs eine neue Jugend heran,  
und die hatte auch ihre Wünsche an den lieben Weihnachtsmann.  
Nur waren die nicht klein und bescheiden, denn der Wohlstand kam ins Land.  
Die Wünsche wurden größer und größer, und das Schenken nahm überhand.  
Nun wurde gewünscht und gegeben und keiner fragt nach dem Wert,  
vergessen sind Krieg und Armut, die Stunden am einsamen Herd.  
Aus dem schönsten der christlichen Feste, hat der Mensch einen Jahrmarkt gemacht.  
Er wünscht sich vom Besten nur das Beste und vergisst dabei den Sinn der Heiligen Nacht.          
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Weihnachtsgabe für 

Brot für die Welt 
Wie an jedem Christfest, bitten wir auch in diesem Jahr wie-
der um Ihre Weihnachtsgabe für die Aktion "Brot für die 
Welt“.  
 
Das Programm von „Brot für die Welt“ ist Hilfe zur Selbsthil-
fe. Jeder Euro, der gespendet wird, kommt voll und ganz 
den Entwicklungsmaßnahmen und Soforthilfeprogrammen 
in der Dritten Welt zugute. Die Kosten für Verwaltung und 
Werbung werden nicht aus den Spenden, sondern aus Kir-
chensteuermitteln und Zinsen finanziert. Bitte helfen Sie mit 
Ihrer Spende, dass diese Arbeit weiter getan werden kann.  

 
Sie können Sie helfen: 
 
Benutzen Sie bitte die dem Gemeindebrief beigelegte Spendentüte. Sie können diese Tüte 
in den Gottesdiensten an den Weihnachtsfeiertagen in die Kollekte geben oder direkt im 
Pfarrhaus abgeben.  
 
Wenn Sie auf der Spendentüte Ihren Namen vermerken und das entsprechend Feld an-
kreuzen, stellen wir Ihnen gerne eine Spendenquittung aus. 

Bestattungen 

Katharina Alles,  
geb. Schmidt 
11.10.1932 - 03.10.2020 
Queck, Am Wörth 20 
 
Der HERR ist gütig und eine 
Feste zur Zeit der Not und kennt 
die, die auf ihn trauen. 
Nahum 1,7 
 
Liesbeth Döring,  
geb. Hohmeier 
18.01.1938 - 08.10.2020 
Rimbach, Am Weihersbrunnen 2 
 
»Ich will dich unterweisen und 
dir den Weg zeigen, den du ge-
hen sollst; ich will dich mit mei-
nen Augen leiten.« 
Psalm 32,8 
 
Klaus Hahn 
25.07.1963 - 18.10.2020 
Sandlofs, Birkenallee 5 
 
Der Herr ist mein Hirte, mir wird 
nichts mangeln. Psalm 23,1 

Freud und Leid  
Aus dem Kirchenbuch der Pfarrei Queck 

Felix Zeidler und Anna-Lena 
Zeidler, geb. Kaufmann 
Unter-Wegfurth, Jossaer Weg 1 
getraut im Garten des Quecker 
Pfarrhauses am 11.09.2020 
durch Pfr. Pierre Bouvain 
 
„Ich sage es noch einmal: Sei 
mutig und entschlossen! Lass 
dich durch nichts erschrecken 
und verliere nie den Mut, denn 
ich, der Herr, dein Gott, bin bei 
dir, wohin du auch gehst. 
Josua 1,9 
 
 
Dominic Müglich und Melanie 
Müglich, geb. Feick 
Queck, Grebenauer Weg 7, ge-
traut am 10.10.2020 im Zelt am 
Grebenauer Weg durch Pfr. Pier-
re Bouvain 
 
Wir gehen unseren Weg im Na-
men des Herrn, unseres Gottes, 
für immer und ewig. Micha 4,5 

Trauungen 

August Sauer 
17.11.1935 - 22.10.2020 
Rimbach, Winkeleck 1 
 
Sende dein Licht und deine 
Wahrheit, dass sie mich leiten. 
Psalm 43,3 
 
Sieglinde Karn 
geb. Reischig 
23.10.1937 - 17.11.2020 
Bad Salzschlirf und Rimbach 
 
„Alle eure Sorge werfet auf ihn, 
denn er sorgt für euch.“ 
1. Petrus 5,7 
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 Fon 06642-275 

 Fax 06642-918680 

 Mobil 0160 - 980 414 06 

 
@ queck-evangelisch@t-online.de 
 
 Evangelisches Pfarramt  
 Hinter der Pfarr 2  
 OT Queck 
 36110 SCHLITZ 
 

Pfarrer Pierre Bouvain 
Hinter der Pfarr 2 
OT Queck 
36110 Schlitz 

 
 Homepage 
 www.queck-evangelisch.de 

 Pfarrei Queck 

Kollektenkasse Pfarrei Queck 
Sparkasse Oberhessen 
BIC: HELADEF1FRI 
 
IBAN:  

DE53 5185 0079 0370 1054 30 

 Spendenkonto 
  Queck, Rimbach, Ober-Wegfurth 

Pfarramt:  
Montags 
Ruhetag 

Ev. Kirchengemeinde Sandlofs 
Kollektenkasse  
Sparkasse Oberhessen 
BIC: HELADEF1FRI 
 
IBAN:  

DE79 5185 0079 0370 1033 13  

 Spendenkonto 
  Kirchengemeinde Sandlofs 

Hans-Jürgen Warnecke 
Rimbach, Auf dem Stück 5  
Tel.: 0179 74 04 131 
 
Elvira Quanz,   
Queck, Zum Fuldablick 3,  
Tel.: 06642-6758 
 
Elvira Göbel,  
Sandlofs, Kirchweg 5,  
Tel.: 06642-5142 
 
Dagmar Schrödl,  
Unter-Wegf., Niederjossaerstr. 9;  
Tel.: 06625-5323 

 Küsterdienst 

Kontakte in der 
Pfarrei Queck 

 Organisten 

Kirchen Queck/Ober-Wegfurth: 
 
Christiane Fink 
Queck, Am Grabstrauch 2 
Tel.: 0160-2182934 
 
 
Kirche Rimbach 
 
Jochen Grabowski 
Queck, Hauptstraße 13 
Tel.: 06642-405966 
 
Mario Stucki 
Unter-Schwarz, Richthoferstr. 14 
Tel.: 0163 5086914 
 
 
Kirche Sandlofs 
 
Elke Turba 
Hutzdorf, Blumenweg 8 
Tel.: 06642-6714 

Vorsitzender des Kuratorium: 
 
Helmut Daubert 
Raingarten 9, Rimbach 
36110 Schlitz 
Tel.: 06642-918937 
 
Spendenkonto der August Gluck
-Stiftung: 
 
Sparkasse Oberhessen 
BIC: HELADEF1FRI 
 
IBAN: 

DE53 5185 0079 0027 0212 80 

Spendenkonto 
August- Gluck-Stiftung 

Sie brauchen einen Patenschein, 
Kopien, Gottesdiensttermine oder 
sonst irgend eine Information? 
Im Pfarrbüro gibt Ihnen Sabrina 
Manß dienstags von 10.00 bis 
12.00 Uhr gerne u. sofort Auskunft. 

 Pfarrbüro 
 dienstags 10.00 - 12.00 Uhr 
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24.12.2020  
Gottesdienst zum Heiligen 
Abend auf dem alten Sport-
platz in Queck, 17.00 Uhr 
 
25.12.2020  
Predigtgottesdienst in der 
Quecker Kirche, 10.00 Uhr 
 
26.12.2020  
Musikalischer Gottesdienst, 
Kirche Queck 18.30 Uhr 
 
31.12.2020  
Gottesdienst mit Jahresrück-
blick in Bildern, Queck, 18.30 
Uhr 
  
01.01.2021  
Gottesdienst mit der neuen 
Jahreslosung, Kirche Queck, 
18.30 Uhr 
 
10.01.2021  
Abblasen der Krippe (entfällt) 
 
  
Winterregelung bei den Got-
tesdiensten bis zum 
28.03.2021. Sonntags je ein 
gemeinsamer Gottesdienst in 
der Quecker Kirche 
  
05.03.2021  
Gottesdienst zum Weltgebets-
tag, Kirche Queck, 19.00 Uhr 
   
01.04.2021  
Abendmahlsgottesdienst zum 
Gründonnerstag mit anschlie-
ßendem Essen, 18.30 Uhr, DGH 
Rimbach 

02.04.2021  
Gottesdienst zur Todesstunde 
Jeu 
Meditativer Abendmahlsgottes-
dienst am Karfreitag, 15.00 Uhr 
Kirche Queck 
 
05.04.2021  
Familiengottesdienst am Zwei-
ten Ostertag mit Eiersuchen im 
Quecker Pfarrgarten, Kirche 
Queck, 10.00 Uhr 
 
18.04.2021  
Goldene Konfirmation, 10.00 
Uhr, Kirche Queck, Singkreis 
Queck 
  
02.05.2019  
Vorstellung der Konfirmanden, 
10.00 Uhr, Kirche Queck 
 
09.05.2021  
Konfirmation in der Pfarrei 
Queck, 9.30 Uhr, Kirche Queck 
 
13.05.2021  
Einführung d. neuen Konfir-
manden am Himmelfahrtstag, 
Queck, 10.00 Uhr 
 
23.05.2021  
Pfingstsonntag: Waldgottes-
dienst Berngerod, 11.00 Uhr 
  
Das ist der Plan!! Welche Got-
tesdienste und Veranstaltun-
gen wir wirklich durchführen 
können wird von der aktuellen 
Lage und den coronabeding-
ten Einschränkungen abhän-
gen. 

 

Terminkalender 

Was ist wann und wo im Jahr 2016 

Adressenaufkleber Sammeln Sie den 
Gemeindebrief. 
Sie erhalten damit 
über die Jahre 
hinweg eine Chro-
nik Ihrer evangeli-
schen Kirchenge-
meinden in der 
Pfarrei Queck. 

Der Quecker  
Kirchenkater 

Für alle, die auch dieses 
Jahr eine Weihnachtskrippe 
aufstellen wollen: Unter Be-
rücksichtigung der derzeit 
geltenden Regeln: Jesus, 
Maria und Joseph = ein 
Haushalt. … aber dann wird 
es schon eng. Hinzu kom-
men die Hirten (lt. Überliefe-
rung mindestens zwei) Plus 
die drei Weisen. Gehen wir 
davon aus, dass die (mind.) 
zwei Hirten nicht miteinander 
verwandt sind und die drei 
Weisen auch nicht in einer 
WG zusammenleben, kommt 
man auf insgesamt acht Leu-
te aus sechs Haushalten!!! 
 
Was kann man tun? 
Die drei Weisen erst am 6. 
Januar dazu stellen und die 
Hirten am 5. Januar nach 
Hause schicken. Zettel aus-
füllen lassen mit Namen, An-
schrift, Ankunfts- und Abrei-
sezeit, Desinfektionsspender 
aufstellen und ganz wichtig 
… mit Markierungsband die 
Abstände vorm Stall und die 
Einbahnstraßenregelung klar 
kennzeichnen. Nicht verges-

sen, die Security 
vor den Eingang 
stellen. Zusatz: Die 
drei Könige brin-
gen statt Gold, 
Weihrauch und 
Myrrhe: Klopapier, 
Hefe und Nudeln 
mit. 
 

Euer Rudi  

Aktuelle Informationen über die Pfarrei Queck 
erhalten Sie auf unserer Homepage: 
 

www.queck-evangelisch.de 


